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bringt. SO entsteht ein facettenreiches, sehr nicht anderswo unterbringen konnte, einfach
persönliches Bild des Demetrios Kydones. Schluss einem Anhang „additional
Zugleich wirken die zıtierten Brief-Passagen VISIONS and VISION types” verstau!
WI1e eın Spiegelmosaik der byzantinischen DiIie primaren thematischen Abschnitte be-
Gesellschaft des 14. Jahrhunderts, Was S1E handeln schwerpunktmäßig, In Gemengeuch für sozilalgeschichtlich Interessierte mıt anderen Materien, didaktische Vısiıonen
einer reizvollen und ergiebigen Quelle macht. (freilich gibt Mittelalter WIE keine,
Man hört VON Palastintrigen und Von Jagdge- die diese Funktion nicht hätten!), (Geisterer-
wohnheiten, VON verliehenen (und nicht scheinungen, Jenseitsfahrten (im Vergleichrückgegebenen) Büchern und belagerten Städ- ZU) Material wesentlich knapp), Schau-
ten, VOI theologischen und Von Gesundheits- J: In Zusammenhang mit Heiligenkultenfiragen und vielen anderen Facetten des tägli- (ganz zentriert auf Önig Heinrich VE):
hen Lebens nicht 11UT Konstantinopel. Aus dämonische Apparitionen, Visionen un
zahlreichen Passagen spricht dabei eiıne unter- Frömmigkeit bzw. spezielle Devotionen (na
gründige Spannung, eın Gefühl der Gefähr- mentlich Z Eucharistie), Visionstheorien,
dung, der Unsicherheit, sowohl persönlich als discretio spirituum. Einzelne bekannte Visio-
uch politisch. DIie Türken sind dieser eıt narinnen treten gegenüber zahlreichen nbe-
eine dauernde Gefahr, ber uch finanzielle kannten aUus$s der Exempelliteratur USW. urück,

meı1ılisten Aufmerksamkeit erhalten nochEngpässe machen Kydones miıtunter schaf-
fen; ist aängstlich auf seinen bedacht und Margery empe und die freilich nachmittelal-
auf die uns der Mächtigen angewlesen; War terliche Elizabeth on
hat - er selbst umindest zeıtwelse durchaus Als Quellensammlung ist 1es alles, se1
grofßen Einflu{fß 1n der kaiserlichen Familie und wiederholt, durchaus nüutzlich. Für 1nNe ründ-
kann sich wirksam für andere verwenden, ent-liche analytische Arbeit fehlen jedoctrotzdem ist nN1ı1€e VOT Intrigen und Anfein- scheidende Momente. Einmal verwendet
dungen sicher. SO entsteht das efühl, da{ß für Adams die nicht-anglophone Sekundärlitera-
Kydones 1im Grunde jede Lebenslage auf die tur überhaupt nicht, der entsprechendeeine der andere Weise prekär 1st. Band ın der Typologie des SUOUTCES du

Franz Tinnefelds Darstellung enthält somıit age occidental 5 9 1991 Revelationes, VOonNn dem
viel mehr als einen analytischen Überblick logischerweise jede Publikation ZU) Ihema
über eın umfangreiches Briefcorpus, der für ausgehen sollte, ist ihr unbekannt. uch gibtKenner der Materie sehr nützlich se1ln wird. durchaus bereits spezielle Studien Einzel-
Tinnefeld prasentiert für die, die noch keine fragen, WI1e der hier diskutierten RezeptionKydones-Experten sind, eine UQuvertüre, Birgittas VOINl Schweden durch Margerygewährt eINe Vorschau auf das, Wäas 111lan empe; braucht nicht alles LICU erfunden
finden kann, WEn INan sich mit Demetrios werden. Andererseits bleiben ganz bedeu-
Kydones beschäftigt. ach der Lektüre seines tende Texte, WIe die V1s10 Tnugdali VOIN der
Buches verspurt INnan dazu viel Lust. Ja uch mittelenglische Bearbeitungen kur-

Hannover Alexandra Riebe sierten unverständlicherweise unbehandelt.
Ein Gileiches gilt etwa VON dem doch gerade
N seiner musikalischen Auditionen be-

Gwenfair Walters Adams: 1S1ONS In Late rühmten geistlichen uftfor und MystikerMedieval England. Lay Spirituality and Richard olle kommt eın einz1ges Mal
Sacred Glimpses of.the Hidden Worlds of in einer Anmerkung, ber nicht einmal en
Faith 130), Brüll, Leiden eic 2007, passant Abschnitt „auditions“ VOT. Es ist
XX11, 273 B 978-90-04-15606-7. uch bekannt, WwI1e csehr das spätmittelalterliche

England noch VOoNn der französischen und
Die Verfasserin hat offenbar verschiedene lateinischen Sprache gepragt WAadl, solche Quel-

mittelenglische Textsorten quergelesen, da- len werden hier ber fast Sal nicht berührt.
[aAaUus exzerplert, Was mıit Visionen un! Er- Wohl bt twas WIEe einen roten Faden,
scheinungen hat und das ist nicht nämlich di  gl

VO  wn Seiten Kirche un:! Von der der
jeweili ZugängeZV1isionen-

weni1g und dann versucht, diese Passageninhaltlich ordnen. Da dies die erste Laien, ist ber her dünn Die Verbindun-
einschlägige Zusammenstellung für England gCN, die dams einıge Male ZU Theologu-1st, legt sS1e somıiıt eiInNne durchaus interessante der Erlösung durch Christus schla-
und reichhaltige Fundgrube Texten VOTL. SCH versucht offenbar dem einzigen Ihema
enig gelungen ist dagegen die Strukturie-

überzeu
überhaupt, dem S1IiE bislang publiziert hat

FUuN: des Buches, dessen anspruchsloser Nar- wen1g. Treftender sind die Bezügeratıver Stil dazu beiträgt, eher Ww1e ıne ZU) ]:
kommentierte Anthologie wirken lassen. einzelne Versehen se1 hier der Kurze
Typisch dafür 1st, ass s$1e das Material, das s1ie halber 1Urwen1g esagt, allerdings der Kirchen-
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rechtler Abt Regino VONN Prum erwähnt, der sich Finen zweıten Akzent beleuchten die eıtrage
S. 100 Nnm. feministischerweise in eine VOIN Regina Schiewer: „‚darumbe ist och daz
Regina verwandelt. er Von ihm ormulierte gemaelde gemachot, daz der ensche SIN herce
(‚anon ep1scop1l wird ebenda 1Ns Jahrhundert vinde Die Bildkatechese in der deutschen
verschoben. Zeitangaben sind überhaupt nicht Predigt des Mittelalters“ 85-108) un VO:  3

Adams Stärke, die mıit 633 datierte V1is1i0 Fursel artına Wehrli-Johns „Bildexegese und
Sprachreflexion 1m Dienste der Kirchenre-gehöre nach ihr 1Ins Jahrhundert (S. 38)

SO dürfte nicht unbillig se1n, diese form. Die Predigten ZU) Fest Marı: He1lım-
Publikation mıiıt einem Wort charakterisie- suchung AUS dem Umtifteld des Prager Reform-
FCH,; das die Verfasserin selbst als ihrer Ansicht kreises und der dominikanischen Frühobser-
nach geschmackvolle Überschrift für die Be- vanz.“ 9—-1 Der sehr instruktive Beitrag
handlung Von Chaucer’'s House of ame g- Von Schiewer bezeugt die Beheimatung

der Verfasserin kirchenrechtlichen un:!ahlt hat: Bel 1S10NS Late Medieval Eng-
and handelt sich eın ‚smorgasbord” theologischen Horizont der und och-

e1g „smörgäsbord‘), auf dem ohl scholastik. diesem Fundament ruhend,
vielerlei bunte Häppchen Z Ihema liegen, überzeugt ihre Würdigung sowohl der ateini-
ber ungeordnet und 11UT teilweise VOoNn zufrie- schen WI1eEe uch der deutschsprachigen Bild-
denstellendem Geschmack. katechese, wobei die Verfasserin In ihrer

etier DinzelbacherWerfen hei Salzburg Zusammenfassung nochmals die VOIN ihr
detailliert belegte Bedeutung erinnert, welche
„die Bildkatechese für die Predigt In der

Rene Wetzel Fabrice Flückiger Heg.) Die Volkssprache a Wehrli-Johns
lenkt ergänzend den Blick auf die kirchen-Predigt Im Mittelalter zwischen Mündlich-

keit, Bildlichkeit und Schriftlichkeit; La politische un spirituelle Relevanz vVvon Predig-
predication oyen Age entre oralite, ten und Traktaten, hier mıt schönem Bild-
visualite el ecriture, Zürich: Chronos 2010, material termauert aufgewiesen KON-
434 S‚ ISBN 978-3-0340-1013-9 text der Einführung des Festes der Vısıtatio

BM 1389 Marıa erscheint hier als jene
Innerhalb der Mediävistik sind die SermoO- Gestalt, der menschliche Stimme und

inneres Wort ZUT FEinheit verschmelzen.165 fächerübergreifend ein vielschichtig be-
arbeitetes Forschungs ebiet. Das beweist uch Die folgenden NeE'} eiträge VOINl Julie
der VO  5 Rene eize und Fabrice Flückiger ourdan (Ci NOUS dit), Jean-Claude Schmitt
herausgegebene Band, der ıne gemeinsame (Rothschild Canticles), Cecile Ricard (Miroir

des Bonnes Femmes) und In italienischerTagung VO:  - Literaturwissenschaftlern und
Historikern dokumentiert, die 1im ahre 2008 Sprache verfasst VOIN Silvia Servent1 (Giro-

der Universita: Genf stattgefunden hat. Die lamo da Siena) sSOWI1e VO  — Franco Morenzoni1
Herausgeber präsentieren 1n der nNntention (Guillaume d’Auvergne), Volker ertens
einer Vermittlung VO  E deutscher und franzÖsi- Geilers Narrenschiff-Predigten), oriıtz We-
scher Wissenschaftstradition (s. OTWO: dell Geilers Predigen Teütsch), Stephen MosSs-

INanl (Marquards VOIl Lindau, deutsche Pre-siebzehn eıtrage, die geordnet in fünf
Gruppen in Je eigener Zielrichtung die digten) un Olivier Christin (Experiences de
Sermones In den Blick nehmen. Dabei erweılst l epoque moderne) wenden sich sehr unter-

sich als sehr hilfreich, dass jedem Einzel- schiedlichen exten und Autoren Ihnen 1st
beitrag eın Abstract zweisprachig (deutsch und das Bemühen gemelinsam, Horer DZW. Leser

dahin bringen, gleichsam ein mentales,französisch) angefügt 1Sst.
inneres Bild VOL Augen haben. Die hierIn gründlicher Detailanalyse erschlie{ßt Re-
Einzelnen erarbeiteten Ihemen bilden hnegına Töpfer iın ihrem Beitrag „Predigtrezeption

aus historisch-mediologischer Perspektive. Zweifel für den interessierten Leser ıne reiche
Deutsche Übersetzungen griechischer Kir- Fundgrube.
chenväter Buchdruck des Jhs.“ E1iıne weiıtere Facette reichen Forschungs-

gebiet der Sermones eröfinen die eitrage VON(37-66) wI1e sich 1n Erhellung des Verhältnis-
SCS VOIl Mündlichkeit, Bildlichkeit und Schrift- Fabrice Flückiger AAne fıgure exemplaire
ichkeit Urtext, Übersetzung unı Druck unter- service des pratiques religieuses. Marie-Made-
scheiden un:! zugleich iın überzeugender Ak- leine dans les Sermons d’Engelberg” 7-3
tualisierung übereinstimmen. Stefan Seeber und Kees Schepers „Predigten für den Tempel

der Seele. Metaphorik In den Arnheimererganzt dieses Ergebnis, indem unter dem
Ihema „Die Elsässischen Predigten als PCISUA- mystischen Predigten” 5— S1e erschie-
SIve Rede“ (67-84) die Bedeutun Von Exem- en die spezifische Bildlichkeit der der stik

aufpeln aufweist, die als „Märlein‘ der Predigt zuzuordnenden Predigten. Im üuück
eingefügt Heiterkeit un deren die „Engelberger Predigten” 2 Aälfte Jh.)
Kernaussagen dem Zuhörer einpragen. welst Fabrice Flückiger die Bedeutung VO  a


